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Es ist aber halt alles ungewiß
in der Welt, wie sicher man sich

gestellt glaubt.

Jeremias Gottheit

Geraufe um die Armee

Im Nebelspalter ist in den vergangenen Wochen eine
Kontroverse über die bewaffnete Neutralität ausgetragen
worden, und es sind bei dieser Gelegenheit harte Worte
gefallen und scharfe Briefe gewechselt worden, wohl
nicht nur öffentliche, wie Ritter Schorsch annimmt.
Die Art, wie hier (und anderwärts) dieses Thema in
jüngster Zeit behandelt worden ist, kennzeichnet die
Lage: Wir sind, im europäischen NachVollzug, am
«Polarisieren». Ein politischer Klimawechsel kündet
sich an.

Der Ritter erhebt keinen Anspruch darauf und er hat
auch gar keine Befugnis dazu, die Armeediskussion im
Nebi mit einem «mot d'ordre» abzuschließen. Er wahrt
sich, nach dreißigjähriger Besichtigung der eidgenössischen

und der internationalen Szene, nur das Recht, das
Seine zu diesem Streitgespräch beizutragen. Es besteht
aus zweierlei, einem historischen und einem auf die
Zukunft gerichteten Teil.

Was vorerst das Vergangene angeht: Wer dabei war, mit
offenen Augen und denkend, wird sich keinen Augenblick

lang einfallen lassen, in der Armee zwischen 1939
und 1945 die ausschließliche Beschützerin unseres Landes
zu erblicken. Aber es ist eine blanke, durch geschichtliche
Dokumente belegbare Geschichtsfälschung, die Armee als
wichtiges Kalkül der damals Mächtigen auszuklammern.
Sie war, ob es den Heutigen passe oder nicht, ein
ernstgenommener Faktor und hatte überdies ihre unverkennbare

Bedeutung für den innern Zusammenhalt.

Und das Zweite, das sich auf unsere Tage bezieht: Geht
denn wirklich zu Lasten des Friedens, was heute für die
Sicherheit des Landes geschieht? Und gibt es zwingende
Gründe, aus dem Bemühen um diese Sicherheit der
Armee entraten zu können? Die dürftigsten Beiträge für
den Frieden fließen aus den antimilitaristischen
Ressentiments. Denn diese sind nur negativ.
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